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Der Freiherr vo  — ein iſt der nſrigen durch elgene Wahl

iſt Weſtfalen ihm zur zweiten Heimat geworden Schon früher 1919 iſt
unſerem Jahrbuch auf die enge erbundenheit teins mit dem an

der roten Erde hingewieſen worden Dort ird auch ſeiner ittlich
religiöſen Weltanſchauung, ſeines tiefverwurzelten evangeliſchen Glaubens
gedacht Ferner ſei erinner den Aufſatz Burgbachers über die Ver
ienſte teins die ründung und den Ausbau der evangeliſchen Ge
meinde Münſter Jahrbuch 1931
Mit danhbarer Freude egrüßen Wir er die vorliegende Schrift
er beſchränkt ſich nicht Wie die KUrz veröffentlichten Dar
ſtellungen von Schneider!) und darauf, nur Steins Verhältnis
3zul eligion und ir darzulegen ELr bezeichnet eSs vielmehr als ſeine
beſondere Aufgabe „herauszuarbeiten Wie ſich der rundzug ſeines
Weſens die evangeliſche eltanſchauung, auf teins Lebenswerk als
Staatsmann auswirkte“ Dieſes Ziel hat der Verfaſſer vollem Um
fang erreicht Mit ſeinem Buch chließt ſich ene empfindliche Lücke
dem ſo reichen Schrifttum über den Freiherrn bo ein Erſt Urch
Löbers Darſtellung ird C5 ſo recht deutlich, WDie ſich bei ein evangeli—
cher Glaube und ſtaatsmänniſches irken gegenſeitig dur  ringen und
Wie die überragenden Leiſtungen des rößten Feindes der Franzöſiſchen
Revolution und Napoleons Undenhbbar ind ohne die Grundlage
lebendigen Chriſtentums
In den letzten anderthalb Jahrzehnten ſeines Lebens die Er meiſt

auf weſtfäliſchem en dem geliebten Klappenberg zubra erwuchs
die Weltanſchauung Steins 3u ihrer öchſten elfe und Vollendung
In zahlreichen Briefen und Denlſchriften iſt uns gerade aus dieſer Zeit
ene reiche von edanken über UI und olE Religion und
Ir überliefer die zUum rößten eil heute noch nicht ausgeſchöpft und
fru  ar gemacht worden ſind 10 eren Bedeutung WiT eigentlich jetzt erſt
angeſichts unſerer gegenwärtigen Lage angſam erkennen beginnen
Ur evangeliſchen II. Weſtfalens rgaben ſich Tege Beziehungen 1827
wurde Stein zUum ritterſchaftlichen der märkiſchen Geſamtſynode
ni Generalſynode, Wie Verf 112 gewählt. ber dies C5
werden WMWir kUrz, aber gründli und umfaſſend, unterrichtet. Wir 2
fahren mancherlei Neues; 3zUm eiſpie finden WiITI 140 bisher
Unbekannten rie Steins iedner, der ſich auf die Anfänge der

neider Die religiöſen Anſchauungen des Freiherrn 9bo ein
Naſſauiſche Annalen 1928

Hafter, Der Freiherr vo ein ſeinem Verhältnis zur eligion
und 1 Berlin 1932
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Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Gefängnisgeſellſchaft bezieht Zum ſeien
olgende Worte aus dem Nachruf angeführt den der Präſes Bäumer  7*
auf der Tagung der märkiſchen Geſamtſynode erlohn 1831 dem
Verſtorbenen widmete (S 139) „Chriſtlichkeit und Kir  1  el des
großen Staatsmanns ſeltener Ruhm, verklärte die liebenswürdige er  ·
ſönlichkeit des unſterblichen Mannes auf ausgezeichnete eiſe Der ge
ſegnet und egnend gelebt, ar Gefühle des Bedürfniſſes von Sünden
vergebung eiligen Abendmahl, mit ſeinem ott verſöhnt, die rauern⸗
den Seinen tröſtend, egnend und ermahnend. Seine Mahnung
unſern geiſtlichen Bruder, der ih das Heilige Abendmahl reichte, 3u
predige wider den Unglauben der beſonders aus der un 3u uns

gekommen ſei Auns en ern eiliges Vermächtnis und ernſter eru
Dr oe  ing

Friedrich Gerlach, Paſtor emgo Der Archidiakonat ma
der mittelalterlichen Diözeſe Paderborn Verlag Heinrich Schöningh,
Münſter 1932

war iſt der Vorwurf nicht ganz Uunbere  igt daß der Dar
tellung der Archidiakonat emgo vor der der erniger⸗
maßen zurücktritt Db das bo eſer als elnne Benachteiligung empfunden
ird ird wohl von ſeiner ſubjektiven Einſtellung abhängen Wer bile

der reiber dieſer Zeilen, mit der emgo aufs innigſte ſeit
langem verbunden iſt ird arüber nicht zurnen

Weithin weiß man von der Bedeutung Lemgos für die nellere kirchen⸗
Entwichlung lippiſchen an aber die Zeit vor der

Reformation iſt von tiefem Dunkhel u

erſchatte Das lippi Urkunden
buch dürfte nur wenigen Händen ſein Nun endlich lichtet ſich dieſes
Dunkel 68 T das ild kirchlichen Lebens mit Licht und Schatten⸗
ſeiten entgegen das volles Intereſſe beanſpruchen darf und finden
ird Der Archidiakona emgo umfaßte außer dieſer die Pfarreien
Schötmar (mit Uflen) Derlinghauſen, Heepen und wohl auch oſerer
Verbindung Schildeſche und Herford alſo Drte höchſter Bedeutung für
die mgebung

Der Mittelpunkt iſt emgo ſelbſt enne Uuralte Kulturſtätte Allmählich
baut ſie ſich durch die un ihrer Landesherren die alte Ir
St Joh des Täufers auf die ſchon durch dieſes Patronat als „Tauf
kirche“ alſo Ausgangspun des Chriſtentums ſich kennzeichnet
Und nun gibt der erf enne ſehr intereſſante Darſtellung des allmählichen
Werdens und Wachſens der und ſchafft dadurch eln Heimatbuch
von erte Es erſteht der mannigfache Reichtum des eigentlich
kirchlichen Lebens die unvergeßliche Nikolaikirche der0 mit ihren
beiden verſchiedenen Uurmen die Marienlirche mit ihrem noch beſtehenden
Stift! Und dann die Klöſter und das mannigfache gottesdienſtliche en
aber überſehen iſt auch nicht die werktätige le mit dem Reichtum er
ihrer Zuweiſungen ewi der erf äßt auch manchen IcR tun


